Eine besondere Glaubenslektion
Bibeltexte:
Matthäus 17,24-27
Einleitung:
Brauchen wir Wunder als Glaubenslektion? 
Ja, sie sind vorhanden, sie dienen als Anschauung, als Glaubenslektion, als Glaubensstärkung. Die Bibel, Gottes Wort ist voll von Wundern um zu zeigen wer Gott ist und dass die Menschen IHM nicht gleichgültig sind. ER liebt die Menschen und hat einen Plan für ihr Leben. 

Betrachten wir die Schöpfung. Diese wunderschöne Natur mit all den geordneten Abläufen, kann nicht von selbst entstanden sein. Nur ein allmächtiger Schöpfer hat dies alles geschaffen. Gott schuf die Welt, das ganze Universum, ohne präexistente Materie zu benutzen! Er schuf aus „dem Nichts“. In Hebräer 11,3 lesen wir: „Durch den Glauben erkennen wir, dass die Welt durch Gottes Wort geschaffen ist, so dass alles, was man sieht, aus nichts geworden ist.“ Die Schöpfung ist ein Wunder Gottes. Darüber kann der Mensch staunen und Gottes Größe erkennen. Der Mensch kann an der Schöpfung erkennen, dass es einen Gott gibt (siehe Römer 1).
Als die Schriftgelehrten und Pharisäer von Jesus ein Zeichen forderten, sagte er nein. Jesus wies auf das vorhandene Zeichen Jona hin und deutete damit auf das Zeichen und Wunder seiner Auferstehung. Siehe Matth 12,38-42. Mit Wunder beabsichtigt Gott immer ein bestimmtes Ziel und dies gilt es zu erkennen.

Das heutige Predigtthema: Eine besondere Glaubenslektion
Lesen wir Matthäus 17,24-27.
Petrus erlebt eine besondere Glaubenslektion. Jesus wird in Vers 24 als Meister bezeichnet. „Pflegt euer Meister nicht den Tempelgroschen zu geben?“ Meister bedeutet Lehrer. Welche Lektion (Unterricht) hat Petrus von Jesus bekommen?
Vertiefen wir uns mit diesen vier Versen.
1. Gott sieht und hört alles 
Gott kennt unseren Alltag genau. Er sieht die Begegnungen, die wir mit Menschen haben. Er sieht die Dinge mit denen wir konfrontiert werden. Gott sieht und hört alles. Als Glaubenslektion lernen wir daraus, dass wir Gott im Alltag mit einbeziehen und mit ihm auch über Erlebtes reden dürfen. 
Petrus hat eine Begegnung mit solchen, die den Tempelgroschen einnehmen. Sie sagen zu ihm: „Pflegt euer Meister nicht den Tempelgroschen zu geben?“ Er gibt als Antwort: Ja. Diese Frage, diese Begegnung beschäftigt ihn und ich denke, dass er mit Jesus darüber reden will. Im Bibeltext lesen wir: „Und als er heimkam, kam ihm Jesus zuvor und fragte: Was meinst du, Simon? Von wem nehmen die Könige auf Erden Zoll oder Steuern; von ihren Kindern oder von den Fremden?“
Jesus Christus, als Sohn Gottes weiß bereits um jenes Gespräch das stattgefunden hat und was Petrus beschäftigt. Gott ist Allwissend. Wenn Gott Allwissend ist, was machen wir daraus? Wenn Gott alles weiß, sollten wir dann nicht mit all unseren Alltagsfragen zu IHM gehen? Auch in diesem Bereich können wir eine wichtige Glaubenslektion erfahren.
Welche weitere Glaubenslektion können wir bei Simon Petrus entdecken?

2. Jesus Christus ist Gottes Sohn
„Was meinst du, Simon? Von wem nehmen die Könige auf Erden Zoll oder Steuern; von ihren Kindern oder von den Fremden?“ Diese Frage stellt Jesus an Simon Petrus. „Als er antwortete: Von den Fremden, sprach Jesus zum ihm: So sind die Kinder frei.“
Es war üblich, dass jeder Jude über 20 jährlich einen Tempelgroschen im Wert von einem halben Schekel d.h. zwei Drachmen für den Unterhalt des Tempels zahlte.
Der Tempel sollte als Bethaus dienen. Gott dienen und Gott verherrlichen stand im Mittelpunkt.

Als Jesus zwölf Jahre alt war ging er mit seinen Eltern nach Jerusalem zum Passahfest. Seine Eltern suchten ihn und fanden ihn Tempel. Er sprach er zu ihnen: „Warum habt ihr mich gesucht? Wisst ihr nicht, dass ich sein muss in dem, was meines Vaters ist?“ Lukas 2,49.

Jesus wusste woher er kam. Er wusste, dass er der von Gott gesandte Messias ist.

Jesus machte Petrus klar, dass er der Sohn Gottes ist. Als Sohn Gottes braucht er keine Tempelsteuer für das Haus Gottes zu bezahlen.

Diejenigen, die den Tempelgroschen einnahmen sprachen mit Petrus über „euer Meister“. 
Petrus antwortet auf die Frage: „Pflegt euer Meister nicht den Tempelgroschen zu geben?“ nur mit: Ja. 

Ich persönlich glaube, dass dieser „Nachhilfeunterricht“, dass Jesus Christus der Sohn Gottes ist, für Petrus eine Glaubenslektion war. Diesem wunderbarem Herrn durfte er sein Leben anvertrauen und IHM nachfolgen. Wurde ihm durch das Gespräch mit Jesus bewusst, dass er durch Jesus zur Königsfamilie, zur Familie Gottes gehört? „Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben.“ Johannes 1,12.
Gott ist Allmächtig. Diese Erfahrung macht Petrus beim Fischfang, als er das Geldstück im Maul des Fisches fand. So wie Jesus es angekündigt hatte. Ich persönlich glaube, dass dieses Wunder als Glaubenslektion für Petrus diente. Dieses Wunder demonstrierte, dass Jesus Christus, der Sohn Gottes ist.
Welche weitere Glaubenslektion können wir bei Simon Petrus noch entdecken?

3. Gottes Anweisung beachten
Jesus sagt zu Petrus: „Damit wir ihnen aber keinen Anstoß geben, geh hin an den See und wirf die Angel aus, und den ersten Fisch, der heraufkommt, den nimm; und wenn du sein Maul aufmachst, wirst du ein Zweigroschenstück finden; das nimm und gib`s ihnen für mich und dich.“
Jesus gibt Petrus die Anweisung an den See zu gehen um zu fischen. Fische fangen hat mit seinem Beruf zu tun. Zu gewissen Zeiten verdiente er damit seinen Lebensunterhalt. Er fängt nicht nur den Fisch, sondern kann in dieser Verbindung auch den Teil geben das Gott gehört. Haben wir diese Glaubenslektion verstanden? Wer Gottes Anweisungen befolgt geht niemals leer aus, sondern er wird von Gott gesegnet. Das Zweigroschenstück im Maul des Fisches zeigt Gottes Liebe und Fürsorge. Wenn wir Glaubensschritte wagen gibt Gott das Seine dazu. Gott tut nicht alles für uns und er macht aus uns keine passiven Menschen. Wir sind keine Marionetten. Sondern Gott will, dass wir uns in Bewegung setzen und seine Anweisungen beachten und befolgen. Die Bibel ist voll von Imperativen. Gott fordert uns zum Tun auf. Schritte mit Gott wagen und dementsprechend wird ER uns beschenken. Merken wir diese Glaubenslektion: Wer Gottes Anweisungen beachtet, wird von Gott gesegnet. 
Auch im Berufsleben gilt es Gott mit einzubeziehen und er möchte auch in diesem Bereich segnen. Und vergessen wir nicht, den Teil zu geben das Gott gehört.
Zusammenfassung:

Eine besondere Glaubenslektion
1. Gott sieht und hört alles 

Als Glaubenslektion lernen wir daraus, dass wir Gott im Alltag mit einbeziehen und mit ihm auch über Erlebtes reden dürfen. 

Gott ist Allwissend. Wenn Gott Allwissend ist, was machen wir daraus? Wenn Gott alles weiß, sollten wir dann nicht mit all unseren Alltagsfragen zu IHM gehen? Auch in diesem Bereich können wir eine wichtige Glaubenslektion erfahren.

2. Jesus Christus ist Gottes Sohn
Ich persönlich glaube, dass dieser „Nachhilfeunterricht“, dass Jesus Christus der Sohn Gottes ist, für Petrus eine Glaubenslektion war.

Gott ist Allmächtig. Diese Erfahrung macht Petrus beim Fischfang, als er das Geldstück im Maul des Fisches fand. So wie Jesus es angekündigt hatte. Ich persönlich glaube, dass dieses Wunder als Glaubenslektion für Petrus diente. Dieses Wunder demonstrierte, dass Jesus Christus, der Sohn Gottes ist.

3. Gottes Anweisung beachten
Merken wir diese Glaubenslektion: Wer Gottes Anweisungen beachtet, wird von Gott gesegnet. 

Auch im Berufsleben gilt es Gott mit einzubeziehen und er möchte auch in diesem Bereich segnen. Und vergessen wir nicht, den Teil zu geben das Gott gehört.

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 


Zu der Frage:

Brauchen wir Wunder als Glaubenslektion? 

Ja, sie sind vorhanden, sie dienen als Anschauung, als Glaubenslektion, als Glaubensstärkung. Die Bibel, Gottes Wort ist voll von Wundern um zu zeigen wer Gott ist und dass die Menschen IHM nicht gleichgültig sind. ER liebt die Menschen und hat einen Plan für ihr Leben. Es gilt diesem Herrn unser Leben anzuvertrauen und IHM nachzufolgen.
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